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Rugose Korallen aus dem Salt Range, 
aus Timor und aus Djoulfa mit Bemerkungen über 
die Stratigraphie des Perms 

Von 

Franz Heritsch 

korr. Mitglied d. Akad. d. Wiss. 

(Mit 2 Tafeln) 

(Vorgelegt in der Sitzung am 14. Jänner 1937) 

Die in den folgenden Zeilen zur Erörterung kommenden Rugosen 
sollen mithelfen, die Stratigraphie des Perms klarer zu gestalten. Ich 
verdanke die Korallen aus dem Salt Range der Freundlichkeit von 
Prof. Hennig in Tübingen, der mir die Fossilien aus der Auf¬ 
sammlung von Prof. Koken zugänglich machte. Die Korallen aus 
Djoulfa stellte mir Prof. Ehrenberg aus dem Bestände des Paläonto- 
logischen Institutes der Universität Wien zur Verfügung. Die Korallen 
von Timor habe ich durch das Entgegenkommen von Dr. Kruizinga, 
Konservator des geologisch-mineralogischen Museums der Techni¬ 
schen Hochschule in Delft, erhalten. Ich danke allen Genannten für 
die Möglichkeit, die schönen permischen Korallen bearbeiten zu 
können. 

Im Text gebrauchte Abkürzungen: S. = Septen, S. I. Ö. = 
Septen erster Ordnung, S. II. 0. = Septen zweiter Ordnung, Dm. = 
Durchmesser, GS. = Gegenseptum, HS. = Hauptseptum, A. = Alar- 
septum. Alle Größenmaße sind in Millimetern gegeben. 

I. Die Rugosen aus dem Salt Range. 

Koken (1907, p. 468) führt eine Reihe von Korallen an, die 
ich nur kurz erörtere. Es sind nicht alle von ihm genannten Ko¬ 
rallen in dem mir übersandten Material vorhanden. 

Waagenophyllum indicum Waagen et Wentzel sp. 

Taf. II, Fig. 5. 

1933. Waag, indicum W., W., Heritsch, p. 214, Taf. I, II, cum syn. 

1933. Cowper Reed, p. 117. 

1934. Heritsch, p. 23. 

1935. Stanle}' Smith, p. 34, Taf. 8, Fig. 1—6. 

1907. Lonsdalcia n. sp. Koken, p. 474. 

Koken führt folgende »Lonsdaleien« an: 1. Lonsd. indica und 
Lonsd. virgalensis aus dem Krinoidenkalk des mittleren Productus - 
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Kalkes, 2. Lonsd. virgalensis aus der Oldhaminenfazies von Wart- 
sche, 3. Lonsd . n. sp. aus dem oberen Productus- Kalk von Virgal. 

Stanley Smith (1935) bildet Waag, indicum von Virgal ab; 
ein Exemplar liegt im Britischen Museum und stammt aus der Auf¬ 
sammlung Koken’s, wie Stanley Smith für seine Abb. 1—4 angibt. 

Mir liegen folgende, vom Tübinger Institut bezeichnete Stücke 
vor: 1 .Lonsdaleia n. sp., oberer Productus-Ka\k, Virgal; 2. fünf ver¬ 
schiedene Fragmente, darunter eine » Lonsdaleia «, mittlerer Productus- 
Kalk, oberste Zone, Chideru, Salt Range. 

Ich kann mich nun im Hinblick auf die Auseinandersetzungen 
von Stanley Smith und meine Beschreibungen der Art kurz 
fassen. Es wurden mehrere Dünnschliffe untersucht: Dm. = zwischen 

4 * 8 : 5 • 0 und 5 * 8 : 6 • 5 mm. Zahl der S. = 20 bis 25. Verhältnis der 
Breite der Columella zum Durchmesser des Querschliffes =13 
bis 1 :4. 

Koken’s » Lonsdaleia « n. sp. kann als neue Art nicht aufrecht¬ 
erhalten werden. Man könnte nur dann an eine neue Art denken, 
wenn man sich entschlösse, die aus dem hohen Perm von Serbien, 
Zazar und aus dem oberen Productus-Kalk stammenden Exemplare 
von Waagenophyllum indicum wegen der etwas größeren Zahl der 
S. zu einer neuen Art zu machen. 

Wentzelella timorica Gerth. 

Taf. I, Fig. 6 a—d, 7. 

1932. Wentz. timorica Gerth sp. Huang, p, 58, Taf. III, Fig. 4—0. 

Untersucht wurde ein kleiner Stock von dem Fundort: oberster 
Productus- Kalk von Chideru, Aufsammlung Nötling. Die großen, 
meist siebenseitigen Koralliten (Dm. = 7*3 : 6• 0, 7-0: 5-5) sind von 
kleineren fünf- bis sechsseitigen (Dm. = 5*0, 4’0:5-0) umgeben. 
Die kleinsten Koralliten (Dm. = 1-5 2*0) sind oft nur vierseitig. 
Die Koralliten sind meist nur scheinbar durch sehr dicke Mauern 
voneinander getrennt. Tatsächlich sind die Mauern nur dünne dunkle 
Striche und nur eine stereoplasmatische Ablagerung läßt die Mauern 
dick erscheinen. Die dunkle Linie des primären Mauerblattes der S. 
setzt sich in die Mauer fort. Die S. I. O. erreichen nur in den 
Koralliten kleineren Durchmessers das Säulchen. Die Zahl der S. I. O. 
ist folgende: bei 3 mm Dm. = 16, bei 4 mm Dm. = 18 bis 19, bei 

5 mm Dm. = 20, bei 7 mm Dm. = 26. Die Länge der S. II O. ist 
die Hälfte bis zwei Fünftel jener der S. I. O. Zwischen den S. liegt 
ein locker gestelltes Blasengewebe. Das Säulchen ist nicht in allen 
Querschnitten gleich ausgebildet (Taf. I, Fig. 6). In Koralliten von 
größerem Durchmesser ist gelegentlich sogar die Medianplatte ab¬ 
gebaut. Im Längsschnitt besteht die Columella aus dachreiterartigen 
Elementen. 

Die vorliegende Art ist von Wentzelella salinaria Waagen 
und Wentzel durch Größe, Septenzahl, durch die Art der S. und 
die geringere Breite der Columella deutlich unterschieden. 
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Amplexocarinia cristata Waagen et Wentzel sp. 

Taf. II, Fig. 2 a —h. 

1886. Amplexus crisiatus Waagen et Wentzel, p. 902, Taf. 100. 

Untersucht wurde ein Exemplar von Jabi (Taf. II, Fig. 2 a, b, 
c, e, Jt, Dm. = 8*6 10*8 bis 15*7 16*0, Zahl der S. = 27) und 
eines aus der oberen Zone des mittleren Productus -Kalkes von 
Chideru (Taf. II, Fig. 2d, f g, Dm. = 10*4 bis 12-4, Zahl der 
S. = 32). 

Es sind Einzelkorallen von verlängert konischer Gestalt, leicht 
gebogen (nur im untersten Teil etwas stärker gebogen), die Ober¬ 
fläche ist längsgestreift, wellig, mit Transversalwülsten und mit dorn¬ 
artigen Fortsätzen und einer feinen Transversalstreifung. 

Man kann nicht S. von zwei Ordnungen unterscheiden. Nach 
Waagen und Wentzel soll eine bilaterale Symmetrie durch eine 
Septalfossula gegeben sein. Einige meiner Durchschnitte zeigen 
eine Art von Symmetrie durch die Art des Dissepimentes (Taf. II. 
Fig. 2e, h, c). Besonders charakteristisch ist die innere Verbindung 
der S. miteinander. Die Septalbogen werden vielfach noch von den 
innersten Enden der S. überschritten. Dissepiment kann fehlen oder 
bis zu drei Reihen entwickelt sein. 

Hapsiphyllum indicum n. sp. 

Taf. II, Fig 3 a-il. 

Das einzige Exemplar (aus der obersten Zone des mittleren 
Producius -Kalkes von Chideru) ist hornförmig gebogen, mit Anwachs¬ 
wülsten, auf welchen knotenartige Verdickungen sitzen. Dm. = von 
7*8 10*4 bis 12*5, Zahl der S. = 28 bis 30, Entfernung der Schliffe 
voneinander = 5 bis 6 mm. 

Der oberste Schliff liegt dem Kelch nahe. Mit dunkler Epithek. 
HS. gerade noch zu sehen (c in der Abbildung, Taf. II, Fig. 3 d). Die 
inneren Enden der S. sind etwas verdickt. 

Im zweiten Schliff (Taf. II, Fig. 3 c) vereinigt sich das HS. (c) 
mit dem anliegenden Septenpaar. Die meisten S. vereinigen sich, 
wozu auch die keulenförmigen Verdickungen der inneren Enden 
der S. beitragen. 

Die zwei tieferen Schliffe (Taf. II, Fig. Sb, a ) zeigen Disse¬ 
piment. Die Art ist also durch die Abnahme des Dissepimentes nach 
oben ausgezeichnet, sie gehört in die Verwandtschaft des Haps. 
yuamii Grabau und des Haps. shengi Huang. 


Bradyphyllum indicum n. sp. 

Taf. I, Fig. 4 a — g. 

Diese Koralle aus dem mittleren Productus -Kalk von Jabi wurde 
von Koken als Amplexus cristatus bezeichnet. Sie war SS mm lang 
und fast gerade; sie wurde durch sieben Dünnschliffe zerlegt. Der 
Dm. geht von 8*0 11*0 (Fig. 4a) bis 15*0 16*0 (Fig. 4^). Zahl 
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der S. von 28 bis 35. Entfernung der Schliffe voneinander: zwischen 
4a und 4b = 10 mm, zwischen 4b und 4^ = 9 mm, zwischen allen 
anderen 4 mm. 

In den früheren Entwicklungsstadien ist noch eine gewisse 
Ähnlichkeit mit Hapsiphyllum vorhanden (Fig. 4a, b). Aber bereits 
Fig. 4c erinnert schon an die allgemeinen Züge von Bradyphyllnm 
bellicostatum Grabau. Weiterhin lockert sich die Vereinigung der S. 
im Mittelpunkt etwas (Fig. 4 d). Der Typus von Bradyphyllnm ist 
scharf markiert, das HS. ist kürzer als die anderen S. (Fig. 4e). In 
der weiteren Entwicklung ziehen sich die S. vom Mittelpunkt zurück 
(Fig. 4 f ), wobei die S. der Gegenquadranten wesentlich länger sind. 
Im obersten (kelchnahen) Schnitt verbinden sich die inneren Enden 
der S. zum Teil miteinander. Die Entwicklung hat also die Richtung, 
welche bei anderen Formen zum Typus Amplexocarinia führt. 

Die bisher aus dem Perm bekanntgewordenen Arten sind von 
der vorliegenden Form vollkommen verschieden. 

II. Die Rugosen aus Timor. 

Hier wird nur der stratigraphisch interessante Teil der mir vor¬ 
liegenden Rugosen behandelt. 

Hapsiphyllum shengi Huang. 

Taf. I, Fig. 11 —14. 

1932. Haps. shengi Huang, p. 39, Taf. XVI, Fig. 3, 4. 

Ein Bruchstück von 35 mm Länge von Wesleo. GS. auf der 
Konvexseite. Es wurden folgende Schnitte abgebildet: Dünnschliff 
vom unteren Ende (Taf. I, Fig. 14, Dm. = 7*3 8*1, 16 S.). Anrieb 
15 mm höher (Taf. I, Fig. 13, Dm.z=9’6: 10*1, 16 S.). Dünnschliff, 
weitere 15 mm höher (Taf. I, Fig. 11, Dm. = 11 • 7 15*7, 19 S.). 
Anrieb ganz oben (Taf. I, Fig. 12, Dm. = 12*5 16*0, 20 S.). 

Die S. II. O. stecken oft in der dicken Epithek. Immer ist das 
primäre Mauerblatt der S. I. O. zu sehen, aber auch die S. II. O. 
zeigen es deutlich — häufig ist die Lage der S. II. O. in der stereo¬ 
plasmatischen Verdickung der Epithek erst durch die feine Linie des 
primären Mauerblattes zu sehen. Das HS. ist kürzer als die anderen 
S. I. 0. Der unterste Dünnschliff zeigt die Füllung des gesamten 
Querschnittes durch Stereoplasma, indem die S. als sehr dünne 
schwarze Linien erscheinen. Huang hat die Art aus dem Chihsia- 
Kalk beschrieben. 

Amplexus cf. abichi Waagen et Wentzel. 

Taf. II, Fig. 6 a-d. 

Ein Bruchstück von 40 mm Länge aus Wesleo. Es wurden 
in gleichen Abständen voneinander vier Schnitte gemacht. Der Dm. 
steigt von 10*5 11*5 mm auf 12*5 13*0 mm. Die Zahl der S. 
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geht von 22 auf 23. Nur der oberste Schnitt hat kein Blasengewebe. 
Bei allen Schnitten fehlen die S. II. 0. 

Das Fehlen der kurzen S. deutet auf Ampi, abiclti , der in 
Djoulfa bei 18 mm Dm. 26 bis 28 S. hat. In Timor wird eine recht 
hohe Septenzahl schon bei recht kleinen Dm. erreicht: nach Rothpletz 
bei 9 mm Dm. 24 S., bei 21 mm Dm. 37 S., nach Gerth bei 22 mm 
Dm. 34 S. Es scheint mir bei Vorhandensein eines großen Materials 
einer Untersuchung wert zu sein, ob die stratigraphisch tiefere Form 
von Timor nicht von der Art aus Djoulfa abzutrennen ist. In den 
Größenverhältnissen und der Zahl der S. besteht eine gewisse 
Ähnlichkeit des Ampi, abiclti mit Ampi, arundiuaceiis Lonsd., aber 
die Führung der S. II. O. bei dem letzteren ist ein scharfer Unter¬ 
schied. Die hier als Ampi. cf. abiclti bezeichnete Form ist durch das 
Fehlen der S. II. O. verschieden von der Form, welche ich aus Attika 
als Ampi. aff. abiclti beschrieben habe. 


Amplexus grabaui n. sp. 

Taf. I, Fig. 15; Taf. II, Fig. 1 a — c. 

1931. Amplexus sp. Grabau, Mongolia, p. 40, Taf. I, Fig. 7 a — c. 

Mir liegen drei Exemplare von Wesleo vor. Sie stimmen mit 
dem angeführten Amplexus sp. Grabau aus der Marginifera-Schichie 
des Jisu-Honguer-Kalkes überein. Grabau glaubte, daß ihm me¬ 
chanisch verdrückte Exemplare vorlägen. Ich habe aber Stücke mit 
einem auf die ganze Länge elliptischen Querschnitt und auch solche 
mit einem allmählichen Übergang vom kreisförmigen zum elliptischen 
Querschnitt. Dieser letztere Querschnitt ist daher eine Eigenschaft, 
welche sich die Koralle im Laufe ihrer Entwicklung zulegt. Die 
Oberfläche zeigt Längsstreifung und in größeren Abständen Quer¬ 
wülste. Die Größenverhältnisse sind nachstehende: 1. Exemplar 31, 
41 mm lang; Anrieb oben mit Dm. = 10*6 17-9 und 50 S.; Anrieb 
in der Mitte mit Dm. = 11*4 11*4 und 24 + 24 S. 2. Exemplar 30, 
26 mm lang; Anrieb oben mit Dm. = 10*3 13*4 mm und 24 + 24 S. 
3. Exemplar 8, 29 'Omm lang, Dm. von 10-4: 13 *9 bis 12* 1 16*8. 
Es sind S. der beiden Ordnungen vorhanden. In den tieferen Teilen 
der Koralle erreichen die S, I. 0. das Zentrum. Die S. II. O. haben 
die Hälfte oder ein Drittel der Länge jener der S. I. O. In den oberen 
Schnitten kann man noch die S. beider Ordnungen unterscheiden, 
was im Kelchabschnitt nicht mehr der Fall ist. 

Grabau glaubte, daß es sich um eine stockbildende Form 
handle, aber es handelt sich tatsächlich um ein mechanisch bedingtes 
Aneinanderliegen von Einzelkelchen. Meine Exemplare sind lauter 
Einzelkorallen. 

Die als neu beschriebene Form unterscheidet sich von Am¬ 
plexus beyrichi z. B. durch die S. I. 0. Schwierig ist die Angelegenheit 
des » Amplexus coralloides « aus dem Perm. Soshkina (1925, p. 98) 
hat wohl mit der engen Fassung der Formen den richtigen Weg ein- 
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geschlagen. Schließlich ist ja die Ontogenie des Amplexus coralloides 
aus dem Unterkarbon noch nicht bekannt. Wahrscheinlich gehört 
das von Abich aus Djoulfa beschriebene » Lophophyllum tortuosum« 
zu Amplexus grabaui oder in dessen nächste Nähe. 


Amplexocarinia jonkeri Koker sp. 

Taf. I, Fig. 8, 9, 10; Taf. II, Fig. 4. 

.1922 24'. Piuacophyllum jonkeri Koker, p. 27, Taf. 7, Fig. 2, Textfig. 17, 17a. 

Die Querschnitte von drei Bruchstücken aus Wesleo sind im 
unteren Teil kreisrund, werden dann aber elliptisch. Der Kelch ist 
steil eingesenkt. Die Epithek ist dick (bis ein Siebentel des Dm.). 
Unter den S. sind Primärsepten nicht zu erkennen. 

Größenverhältnisse und S.: 1. Exemplar 1, 3 mm unter dem 
Kelchrand geschnitten, Dm. = 9‘8 16*2, 26 S. Dünnschliff 1 a, 3 mm 
tiefer, Dm. = 12• 5 12-6, 23 S. Dünnschliff 1 b, 9 mm unter dem 
Kelchrand, Dm. = 1CP3 11-4, 21 S. 2. Exemplar 12*2 b mm lang. 
Dünnschliff oben, Dm. = 7*2 18*0, mehr als 23 S. Dünnschliff am 
unteren Ende, Dm. = 7*4 16*8, 31 S. 

Die inneren Enden der S. sind meist durch Septalbogen mit¬ 
einander verbunden. Gelegentlich scheinen die inneren Enden der S. 
über .die Septalbogen hinauszugehen; unter dem Mikroskop aber 
sieht man, daß das nicht der Fall ist. Manchmal sind keilförmige 
Ansätze zu S. II. 0. zu sehen. 

Koker findet, daß die von ihr beschriebene Form eine Ähn¬ 
lichkeit mit Diphyphyllum symmetricum aus dem Mitteldevon habe. 
Ich kann keine solche Beziehung entdecken. Koker hat ihre Form 
zu dem von Frech aus der Trias beschriebenen Pinacophyllwn 
gestellt. Beim Vergleich der triadischen Arten von Pinacophyllum 
mit Koker’s Form wird man finden, daß fast keine Eigenschaft ge¬ 
meinsam ist! Koker’s Art ist eine Amplexocarinia , welche eine 
gewisse Ähnlichkeit mit der aus dem Trogkofelkalk beschriebenen 
Art Ampi . geyeri hat. 


Amplexocarinia muralis var. irginae Soshkina. 

Taf. I, Fig. Iß< 7 — c. 

1982. Ampi, muralis var. irginae Soshkina, p. 258, Taf. 1, Fig. ß — 9, Text- 
lig. p. 259. 

Länge des Bruchstückes von Wesleo =: 23 mm. Oberfläche 
mit 4 bis 6 mm voneinander entfernten, wenig markierten Anwachs¬ 
wülsten und mit feiner, dichter Längsstreifung. Der Schliff am oberen 
Ende (Dm. = 7 • 9 ,8 * 1 mm) macht keinen amplexoiden Eindruck, 
wohl aber der 13 mm tiefer gelegte Schliff (Dm. = 5*4 5-5). Der 
Anschliff des unteren Endes hat Dm. = 3*7 3-9 mm. Die Art ist 
aus der Artinskstufe des Ufaplateaus beschrieben worden. 
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Hexalasma primitivum Soshkina. 

Taf. II, Fig. AQa—c. 

1928. Hexalasma primitivum Soshkina, p. 366, Taf. 12, Fig. 10, 11, Text- 
fig. p. 366. 

Ein Bruchstück von 20 mm Länge aus Wesleo, von zylindrisch¬ 
hornförmiger Gestalt. Es wurden untersucht: Ein Dünnschliff vom 
oberen Ende mit Dm. = 10*0: 11*7 mm; ein Dünnschliff, 8 mm tiefer 
gelegt, mit Dm. = 9*4:9 -6 mm; ein A.-Anrieb vom unteren Ende. 
Die Übereinstimmung mit der Art aus der Artinskstufe des Urals ist 
ausgezeichnet. 

Plerophyllum radiciformis Gerth. 

Taf. I, Fig. 17 a — c. 

1921. Plerophyllum radiciformis Gerth, p. 92, Taf. 146, Fig. 15 —US, Text- 
fig. p. 92. 

1922/24. Timorosmilia radiciformis Gerth sp. Koker, p. 30, Textfig. p. 41. 

1928. Plerophyllum radiciformis Gerth, Grabau, p. 46, 72, Textfig. p. 28. 

Das mir vorliegende Bruchstück wurde durch drei Dünnschliffe 
zerlegt. Die Durchmesser steigen von 8*0 auf 9*4 mm. Die Zahl 
der S. aber bleibt auf 22. Ihre Anordnung ist die bei Plerophyllum 
übliche. Besonders die fünf großen S. haben keulenförmig verdickte 
innere Enden. 

Die ungemein dicke Wand ist aus zwei Schichten aufgebaut: 
1. Die breite äußere Schichte besteht aus einer Anzahl von Kalzit¬ 
lagen von heller Farbe mit einigen dunklen Streifen. 2. Die innere, 
sehr dünne Lage ist durch Aufnahme von Pigment dunkel gefärbt 
und geht ohne Unterbrechung in den Kalzit der S. über; der dünne 
dunkle Streifen der inneren Schichten kann auch verdoppelt oder 
verdreifacht sein. 

Koker hat Pier, radiciformis zum Vertreter des von ihr auf¬ 
gestellten Genus Timorosmilia gemacht, das sich von der Subfamilie 
der Plerophyllinae nur durch den inneren Bau der S. unterscheiden 
soll. Ich kann allerdings nicht finden, daß die S. anders gebaut seien 
als die S. der anderen Rugosen. Ob alles das, was Koker zur Art 
Timorosmilia radiciformis stellt, wirklich dazu gehört, steht dahin; 
denn sie stellt auch Formen ohne langes HS. dazu. 


Tachylasma bitaunense Koker sp. 

Taf. I, Fig. 1—3; Taf. II, Fig. 47, 48. 

1922/24. Plerophyllum bitaunense Koker, p. 18, Taf. 3, Fig. 3. 

Das größere der zwei von Wesleo untersuchten Exemplare hat 
eine Länge von 34 mm, einen Kelchdurchmesser von 21 und eine 
Kelchtiefe von 13 mm. Die Gestalt ist hornförmig gebogen, glatt, mit 
Einfurchungen im Abstande von 8 bis 12 mm. Von dem Exemplar 
wurden Schliffe gemacht: 1. Etwa 1 mm unter dem Boden des 
Kelches ein Anschliff (Taf. II, Fig. 7), 2. nur 2 mm tiefer der obere 
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Dünnschliff (Taf. I, Fig. 1), 3. am unteren Ende ein Dünnschliff 
(Taf. I, Fig. 2), 4. zwischen den beiden Dünnschliffen wurde der Längs¬ 
schliff gelegt (Taf. I, Fig. 3). 

Im oberen Dünnschliff verschmelzen die keulenförmig ver¬ 
dickten inneren Enden der S. I. 0. miteinander. Das GS. liegt nicht 
in der Mitte dieser Verschmelzung. Im Anschliff unter dem Boden 
ist die Verschmelzung in lauter einzelne, keulenförmige Enden auf¬ 
gelöst. Die Verdickung der inneren Enden der S. I. O. ist bei Tach . 
bitatmense nicht so gleichmäßig, wie es sonst wohl bei Tachylasma 
der Fall ist. Das mag darin liegen, daß HS. und GS. nicht in der 
Ebene der größten Biegung der Koralle liegen. 

Im oberen Dünnschliff sind die A. stark verdickt. Die Ver¬ 
dickung des Septenpaares neben dem HS. ist nicht größer als jene 
der anderen S. Das HS. ist kurz. Die Anordnung der S. I. O. ist 
im Anschliff unter dem Kelch (Dm. = 18 mm) folgende: 

HS.+ 5 S. + A. + 8 S. + GS. + 9 S.+A. + 5 S. = 31+31 S. 

Der obere Dünnschliff hat dieselbe Anordnung. Die Ähnlichkeit des 
Tach . bitatmense mit Tach . timorense Gerth ist außerordentlich groß. 
Verschiedenheiten liegen im folgenden: bei Tach. bitatmense haben die 
S. I. O. meist eine wenig verschiedene Länge und die S. I. O. mit etwas 
verschiedenen Längen sind deutlich bilateral-symmetrisch angeordnet. 

Der untere Dünnschliff mit 31 mm Dm. hat 31 eng aneinander¬ 
schließende S. Die Zahl der S. ist also auch hier etwas größer als 
Koker angibt. 

Der Längsschliff zeigt die ziemlich starke Epithek und, weil er 
nicht absolut zentral getroffen ist, leider auch Spuren von drei S. Die 
Aufbiegung der Böden liegt nicht in der Mitte. Die Böden teilen sich. 

In einem größeren Material wird zu untersuchen sein, ob Tach. 
bitatmense eine selbständige Art oder nur eine Varietät von Tach. 
timorense bleiben kann. 

III. Die Rugosen aus Djoulfa. 

Aus dem vorliegenden Material konnte eine Anzahl von Arten 
festgestellt werden, welche etwa der Formenfülle entspricht, die 
Ab ich seinerzeit abgebildet hat. 

Amplexus grabaui Heritsch. 

Ein größerer Dünnschliff, Dm. = 16*8: 16-0 mm, 24+24 S; ein 
kleinerer Dünnschliff, Dm. = 11-0 mm, 18+18 S. 

Amplexus abichi Waagen et Wentzel. 

Taf. I, Fig. 5. 

1921. Ampi, abichi Waag., Wentzel, Gerth, p. 96, cum syn. 

Ein Exemplar, Dm. = 22*0:23*0 mm, 27 S. Die Art ist aus 
Djoulfa, Timor, Balia Maden und dem Himalaya bekannt. 
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Amplexus beyrichi Martin. 

Taf. II, Fig. 27—33. 

1921. Ampi, beyrichi Martin, S. 97, cum syn. 

Die Art unterscheidet sich von Ampi, dbichi durch die Führung 
von S. II. O., von Ampi, arundinaceus durch die Ungleichmäßigkeit 
in der Länge der S. I. 0. Mir liegt eine Reihe von guten Exem¬ 
plaren vor: 1. 5/3, oberer Schliff mit 17 mm Dm. und 28 + 28 S. 
2. 5/3, unterer Schliff mit 14 mm Dm., 27+27 S. 3. C/3 mit 
Dm. = 14*0 16*0 7 ^ 7 ^ und 30 + 30 S. 4. 5/7, oberer Schliff mit 
10*0 15*0 mm Dm. und 27+ 27 S. 5. 5/7, unterer Schliff mit 
8*0 12-0 mm Dm. und 23 + 23 S. 6. C/l, oberer Schliff mit Dm. irr 
7*0 8*0, 18+18 S. 7. C/l, unterer Schliff mit Dm. = 5*0 mm, 
16+16 S. 8. C/4, Dm. = 6*0: 7*0, 20 + 20 S. 

Amplexocarinia cristata Waagen et Wentzel. 

Taf. II, Fig. 37, 38. 

Ein Bruchstück von 10 mm Länge. Anrieb am unteren Ende 
(Taf. II, Fig. 37) mit Dm. = 11 *8 mm, 24 S. Der kelchnahe Anrieb 
am oberen Ende hat 11*8 13*3 mm Dm. und 26 + 26 S. 

Pleurophyllum leptoconicum Ab ich sp. 

Taf. II, Fig. 8—21. 

1878. Amplexus cornit bovis Abich (non Mich.!), p. 86, Taf. 11, Fig. 6, 
6tf, b , 8, 8«. 

1878. Clisiophyllmn leptoconicum Abich, p. 87, Taf. 11, Fig. 7, 7n. 

1878. Zaphrentisphilippsi Abich (non M.E. H.!), p. 89, Taf. 11, Fig. 13, 13<7, b. 

1878. otnaliusi (non M. E.), p. 89, Taf. 11, Fig. 17, 17^. 

1879. Calophyllumprofundum Moeller, Neues Jahrb. f. Min., Geol., Pal., p. 237. 

1900. Zaphrentis (?Pcniaphyllitm?) leptoconica Abich sp. Frech und Art¬ 
haber, p. 287. Textfig. p. 287. 

Abich beschrieb von Djoulfa eine Reihe von Formen, welche 
er mit Arten des europäischen Unterkarbons identifizierte. Moeller 
kam bei seiner kritischen Überprüfung zu folgendem Ergebnis: Die 
oben in der Synonymik angeführten Arten, ferner Lophophyllum 
tortuosum und Amplexus henslowi Abich sind als Calophyllum 
profundum zu bezeichnen. Dazu möchte ich bemerken: Die oben 
angeführten Zaphrentis- Arten Abich’s und wohl auch sein Amplexus 
henslowi sind nach den Abbildungen bei Abich schwer zu deuten. 
Abich’s Amplexus cornu bovis kann Pleurophyllum sein. Lopho¬ 
phyllum tortuosum Abich habe ich als Amplexus bezeichnet (siehe 
bei Ampi, grabaui, Timor). Nach Frech und Arthaber ist Moeller’s 
Bezeichnung Calophyllum abzulehnen. 

Zu Abich’s Bezeichnung Clisiophyllum leptoconicum sei be¬ 
merkt: Seine Fig. 7 a zeigt eine leichte Verdickung der inneren Enden 
der S. I. O. Von einem clisiophylliden oder überhaupt einem Säulchen 
kann keine Rede sein; Abich hat scheinbar den Querschnitt eines 
Bodens für ein Säulchen gehalten. 
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Mir liegen zylindrische oder kreiselförmig gebogene Bruch¬ 
stücke vor. Die Oberfläche zeigt Längsstreifen (Pseudocastae) und 
eine 1 bis 2 mm auseinanderliegende Querstreifung. Dm. und Zahlen 
der S. I. 0. sind folgende: 
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Die 

Zahl 

der 


>. 

steigt von 

14 bei 

4 • 3 mm 

Dm. 

auf 32 bei 


,19 mm Dm. Die Zunahme erfolgt sehr langsam und gleichmäßig, 
immer aber derart, daß die Hauptquadranten wenigstens um ein S. 
weniger als die Gegenquadranten haben. Das HS., die A. und meist 
das dem kleinen und schwachen GS. anliegende Septenpaar sind 
durch Länge und kräftige Entwicklung ausgezeichnet — diese Eigen¬ 
schaften sind für das Genus Plerophyllum bezeichnend. 

Die Abbildungen der Querschliffe zeigen die Beschaffenheit 
der S. Man erkennt unter dem Mikroskop in jedem S. beider Ord¬ 
nungen den dunklen Strich des primären Mauerblattes, welches sich 

mit der dunklen Epithek vereinigt. 

Die Querschnitte zeigen eine fortschreitende Entwicklung: 
Anfangs ein fast geschlossenes Stereoplasma mit den dunklen Linien 
der S. I. und II. O. (Taf. II, Fig. 15). Dann differenzieren sich die S. 
und ein Teil von ihnen vereinigt sich im Zentrum, sie sind aber 
noch sehr dick (Taf. II, Fig. 11). Die S. behalten ihre ungeschlachte 
Gestalt noch bei, zeigen aber schon die für Plerophyllum bezeich¬ 
nende Anordnung (Taf. II, Fig. 21). Diese Differenzierung kann schon 
bei einem geringen Dm. eintreten. Darauf erfolgt die Vollendung des 
Bildes von Plerophyllum. 

Mit Ausnahme des Jugendstadiums sind überall S. II. O. vor¬ 
handen. Sie stecken zum Teil in der oft recht dicken Epithek und 

sind dann nur im Dünnschliff als die dunkle Linie des primären 
Mauerblattes festzustellen. Die Dicke der Epithek ist eine stereo¬ 
plasmatische Anlagerung. Dissepiment ist wenig entwickelt und kann 
den Querschliffen auch vollständig fehlen. 

Bezüglich des Vergleiches mit anderen Plerophyllen ist festzu¬ 
stellen, daß es nicht allzu viele Arten gibt, denn manches, was unter 
diesem Namen geht, ist Tachylasma (z. B. » Plerophyllum « excep- 
tatum Soshkina). Dem Pier, leptoconicum scheint Pier, australe 
nahe zu stehen. 
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Plerophyllum sp. 

Taf. II, Fig. 24—26. 

Von dieser sehr kleinen Form liegen leider nur zwei Exem¬ 
plare vor: 1. Df 21, 4- 1 mm hoch. Dünnschliff unten mit 3-0: 3*3 mm 
Dm. und 16 S. I. O. (Taf. II, Fig. 26). Anrieb oben mit 5-5 5*8 mm 
Dm. und 21 S. I. 0. (Taf. II, Fig. 25). 2. D/ 13, 6 ■ 8 mm hoch. Dünn¬ 
schliff unten mit 6‘1 6-4 mm Dm. und 20 S. I. 0. (Taf. II, Fig. 24). 
Anrieb oben mit 8*0 8*2 mm Dm. und vielen S. des Kelchrandes. 

Der Dünnschliff D /21 erinnert duvch die Länge von fünf S. an 
den Bautypus des Pier, australe (Taf. I, Fig. 5 bei Grabau, 1928), 
unterscheidet sich aber von dieser Art durch Septenzahl, Fehlen der 
keulenförmigen Verdickungen der inneren Enden der fünf langen S. 
und durch die Größe. Das Fehlen der keulenartigen Verdickungen 
hat unsere Form mit Plerophyllum sp. bei Huang (1932, Taf. I, 
Fig. 7) gemeinsam. 

Der Dünnschliff D/ 13 zeigt, wie die S. I. O. zwischen den 
fünf Primärsepten länger werden. 

Plerophyllum sp. 

Taf. II, Fig. 22, 23, 45. 

Zwei kleine Bruchstücke: 1. B/ 12, zwei um 7 'Qmm voneinan¬ 
der entfernte Dünnschliffe. Unterer Schliff mit Dm. = 5*6 7'1 mm, 
19+19 S., deren innere Enden schwach keulenförmig verdickt sind, 
etwas Dissepiment, im Bau ähnlich dem Tachylasma excepiatum 
Soshkina (1928, Fig. 21b, p. 383). Oberer Schliff, Dm. = 9 • 5:9 • 8 mm, 
25 + 25 S. 2. D/5, Dünnschliff von 10 'Omm Dm. und 25 + 25 S. 

Allotropiophyllum sinense Grabau. 

Taf. II, Fig. 41, 42. 

1932. All. sinense Grabau, Huang, p. 41, Taf. 2, Fig. 35, 16, cum svn. 

1932. Yoh et Huang, p. 24, Taf. 1, Fig. 4, 5. 

Grabau, Yoh und Huang haben die Art aus dem Chihsia- 
Kalk beschrieben. Von dem mir vorliegenden, 11 mm langen Bruch¬ 
stück wurden an beiden Enden Dünnschliffe mit den Dm. von 
6-8 6*8, beziehungsweise 10*4: 10‘6 mm gemacht. Die Zahl der S. 
steigt von 20 auf 25. Im unteren Schliff sind die Enden der S. zu 
einem Halbbogen vereinigt, im oberen Schliff, der ganz nahe dem 
Kelchboden liegt, sind sie frei. Das ist eine bereits von Grabau 
angedeutete Entwicklung (1928, Taf. 5, Fig. 6 b % 6c). 

Gerthia incisa Ludw. sp. 

Taf. II, Fig. 34—36. 

1869. Asirocyaihns incisns Ludwig. Korallen aus den paläozoischen Forma¬ 
tionen. Palaeontographica, 17. Bd., p. 133, Taf. 30, Fig. 4, 4 a — d . 

1928. Gerthia incisa Ludw. sp. Grabau, p. 30, Textfig. p. 31. 

Die Art wurde aus dem Zechstein von Eisleben beschrieben. 
Das mir vorliegende Bruchstück hatte 9 mm Höhe. Der Dünnschliff 
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vom unteren Ende zeigt, im Sinne des Uhrzeigers gezählt, folgende 
Anordnung der S.: HS. + 3 S. + A. + 3 S. + GS. + 4 S. +A. + 3 S. Daher 
17+17 S. Dm. = 4 , 4:4*7mw. Die Primärsepten sind fast unmerk¬ 
lich verdickt. Das erste Septenpaar neben dem GS. ist etwas kürzer. 
Dissepiment fehlt. 

Der obere Anrieb gab ein ganz uncharakteristisches Bild. 
Dm. = 6 • 8 : 7 * 7 nun, 20+20 S. 

Die anderen Arten von Gertkia kommen für die vorliegende 
Koralle zum Vergleich nicht in Betracht: Gertkia angusta Roth hat 
eine größere Zahl, eine andere Anordnung und eine andere Be¬ 
schaffenheit der S. Gertkia sulcata Hin de sp. hat eine viel größere 
Zahl von S. Eher könnte man an Gertkia compressa Ludw. sp. 
denken, doch ist der Querschnitt unserer Form anders. 

Zu Gertkia incisa gehört vielleicht noch die Koralle 5/11, die 
11 mm hoch ist. Der Anrieb oben zeigt den Kelchrand mit einer 
nicht feststellbaren Zahl von S. Der Dünnschliff vöm unteren Ende 
ist in Taf. II, Fig. 35, abgebildet. 

Hapsiphyllum djoulfense n. sp. 

Tat. II, Fig. 43, 44, 39 (?), 40 (?). 

Ein etwas gebogenes, nur wenig an Dm. zunehmendes Bruch¬ 
stück von 20 mm Länge. Die Oberfläche zeigt kräftige Rugae und 
in 4 bis 5 mm Abstand Querwülste, dazwischen eine feine Trans¬ 
versalstreifung in 1 bis V 2 mm Abstand. 

Der Dünnschliff am unteren Ende hat 8*8: 9*0 mm Dm. HS. 
relativ lang. In den Hauptquadranten sind die Enden von fünf S. 
frei. Alle anderen S. sind miteinander verschmolzen. Gesamtzahl der 
S. = 23 + 23. Etwas Dissepiment. 

Der Dünnschliff vom oberen Ende hat 12*0:12 '7 mm Dm. 
Die stereoplasmatische Masse des Zentrums beginnt sich zu lösen. 
Die einzelnen S. mit ihren keulenförmigen inneren Enden sind 
individualisiert, ohne daß der hufeisenförmige Eindruck der »inneren 
Mauer« gestört wird. Das HS. ist relativ lang. Gesamtzahl der 
S. = 25 + 25. Wenig Dissepiment. 

Ein zweites Exemplar (D/23a, b) gehört wahrscheinlich zur 
beschriebenen Form (Taf. II, Fig. 39, 40). Der untere Schliff hat 
3*8:4*2, der obere zirka 7*5 8*3 mm Dm. 

Die neue Form aus Djoulfa ist vom allgemeinen Typus von 
Haps. skengi Huang, aber auch von Haps. indicum verschieden. 

IV. Bemerkungen zur Gliederung des Perms. 

Die Gliederung des Perms ist mit Hilfe der Ammonoideen gut. 
gelungen. Die folgenden Zeilen werden zeigen, daß eine den Ammo¬ 
noideen parallelgehende Gliederung mit den Rugosen möglich ist. 

A. Wolfcamp formation. Korallen aus dem unteren Schwa- 
gerinenkalk, den Grenzlandbänken und dem oberen Schwagerinen- 
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kalk der Karnischen Alpen, aus der Zone des Stylidophyllnm volzi 
von China. Es fehlen Tachylasma und Plerophyllnm. Von den Lons- 
daleidae sind Yatsengia, Polythecalis, Stylidophyllnm und Wentzelella 
vorhanden. 

B. Hess-Leonard-Formation. Korallenfaunen von Bitauni, 
aus dem rosalarbigen Trogkofelkalk, aus der Artinskstufe und aus 
dem unteren Teil des Chihsia- Kalkes (Zone der Tetrapora elegantnla) 
von China. Man hat die Genera Polycoelia, Gerthia, Plerophyllnm, 
Tachylasma, Timorphyllnm (selten!), Amplexocarinia , Wentzelella, 
Polythecalis. 

C. Word formation. Korallenfaunen des dunkelroten Trog¬ 
kofelkalkes, des mittleren Teiles des Chihsia- Kalkes (Zone der Poly¬ 
thecalis yangtzeensis) von Basleo. Man hat hier die Genera Gerthia, 
Tachylasma, Plerophyllnm, Timorphyllnm (häufig), Sinophyllnm, Ver- 
beekiella, Wentzelella, Polythecalis. Stratigraphisch wichtige Genera, 
wie Verbeekiella, Polythecalis, Timorphyllnm , sterben im oberen Teil 
der Äquivalente der Word formation aus. 

D. Virgal. Korallen des Jisu-Honguer-Kalkes der Mongolei, 
des oberen Teiles des Chihsia-Kalkes (Zone der Wentzelella timo- 
rica ), des mittleren Prodnctns-Kslkes. Man hat die Genera Waageno- 
phyllum, Wentzelella (mit vielen Arten), Polycoelia. 

E. Chideru. Die Korallen des Zechsteins von Deutschland und 
Rußland, des Lonpingian von China (Zone des Sinophyllnm kayseri), 
der Capitan formation von Texas, des oberen Prodnctns- Kalkes, der 
Lage mit Waagenophyllnm der Bellerophon- Schichten der Südalpen 
und von Serbien. Man hat hier die Genera Waagenophyllnm, 
Wentzelella, Tachylasma, Hapsiphyllnm. Die Lonsdaleidae, ferner 
die Genera Polycoelia und Tachylasma sterben aus. 

F. Otoceras- Schichten des obersten Perms. Korallen von 
Djoulfa und von Likodra in Serbien, mit Plerophyllnm, Peetzia, 
Thysanophyllnm, Amplexns, Amplexocarinia, Gerthia, Hapsiphyllnm. 
Es sind also nur echte paläozoische Genera und keine Andeutung 
eines Überganges zu den Hexa- Korallen vorhanden. Auffallend ist 
auch, daß keine neuen Genera auftreten, sondern nur alte, darunter 
auch Amplexns, der noch dazu zu den einfachst gebauten Rugosen 
gehört. 
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Tafelerklärung (Tafel I). 


1—3. 

Tiichylasma bUatniense, Vergrößerung 1 

2*9. Timor. 

4 < 7 . 

Bradyphyllum indicum, 1 

1-6. 

4 b—f. 

1 

1*9. 


1 

1-8. 


Amplexus abichi. Djoulfa. 


( 3 * 7 — d, 

Wcntzelella iimorica . Salt Range. 


8, 9. 

Ampicxocavinia jonlteri, Vergrößerung 1 

Timor. 

10. 

natürliche Größe. Timor. 

11. 

Hapsiphyllitm shcugi, Vergrößerung 1 

1*9, Timor. 

12, 13. 

natürliche Größe. 

Timor. 

14. 

Vergrößerung 1 

2*9. Timor. 

15. 

Amplexus gräbaui , natürliche Größe. Timor. 

16 / 7 — c . 

Amplexocarinia muralis var. irgininae . 

Timor. 

17 / 7 - c. 

Plerophyllum radicifonnis. Timor. 
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Tafelerklärung (Tafel II). 


Fig. 1 a — c. 
2a—h. 


3 a — d. 

4. 

5 . 

6 a — d. 

7. 

8—21. 


Amplexus grabaui. Timor. 

Amplexocarinia crisiata. Salt Range. Vergrößerungen: 2a =1 1*6 
2b=\ 1, 2c=l 1-5, 2d= 1:1*9, 2«, 2/= 1:1-5, 2g=l 1-8 
2 h= 1 1*6. 

Hapsiphyllitin indicum, Vergrößerung 1 1*6. Salt Range. 

Amplexocarinia jonheri . Timor. 

Waagenophyllum indicum. Salt Range. 

Amplexus abichi. Timor. 

Tachylasma bitaunense. Timor. 

Plerophyllum leptoconicum. Djoulfa. 



Fig. 8 = Exemplar A. 

Fig. 16 = Exemplar 

D\ia. 


9 = A, 

17 = 

ZJ/46. 


10, 11= 5/5, 

18 = 

Dfi, 


12, 13= 5/6, 

19 = 

D/l 1, 


14 = D/2, 

20 = 

D/ll. 


15 = Dfia, 

21 = 

Dl 17. 

22, 23. 

Plerophyllum sp. Djoulfa (= Exemplar 5/12). 


25, 26. 

(= 

Dl 21). 


24. 

(= 

Dl 13). 


27—33. 

Amplexus beyrichi . Djoulfa. 

Fig. 27, 28 = Exemplar 5/3, 

Fig. 32 = Exemplar C/l, 


» 29 = C/3, 

33 = 

C/4. 

34—36. 

30,31= 5/7, 

Gerthia incisa. Djoulfa. 

Fig. 34, 36 = Exemplar 5/9, 

Fig. 35 = Exemplar 5/11. 

37—38. 

Amplexocarinia crisiata. Djoulfa, 

Exemplar DjQ. 



39, 40. Hapsiphyllum sp. Djoulfa, Exemplar 23 ja, b. 

41, 42. Allotropiophyllum sinense. Djoulfa, Exemplar 5/8 a, b. 
43, 44. Hapsiphyllum djoulfcnse . Djoulfa, Exemplar 5/4. 

45. Plerophyllum sp. Djoulfa, Exemplar Z)/5. 

46 a— c. Hexalasma primitivum. Timor. 

47, 48. Tachylasma bitaunense. Timor. 



F. Heritseh: Rugose Korallen aus dem Salt Range, aus Tafel I 
Timor und aus Djoulfa mit Bemerkungen über die 
Stratigraphie des Perms. 



Sitzungsberichte d.’ Akad. d. Wiss. in Wien, math.-naturw. Kl., Abt. I, 146. Bd., 1937. 
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F. Heritseh: Rugose Korallen aus dem Salt Range, aus Tafel II 
Timor und aus Djoulfa mit Bemerkungen über die 
Stratigraphie des Perms. 



Sitzungsberichte d. Akad. d. Wiss. in Wien, math.-natunv. Kl., Abt. I, 140. Bd., 1937 




